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Zum Jahresbeginn. — Ohne Zweifel gehört die Textil-
industrie — vielleicht mit Ausnahme der Baumwollsparte
— zu denjenigen Gruppen des schweizerischen Wirtschafts-
lebens, die von der günstigen Gesamtentwicklung nur
wenig oder überhaupt nichts gespürt haben. Die Beurtei-
lung der Wirtschaftslage vom Textilbereich aus ist deshalb
zwangsläufig anders, als die Betrachtung der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung.

Die Jahresbilanzen 1954 dürften von den meisten Textil-
betrieben ohne große Befriedigung zur Kenntnis genom-
men werden. Auch gut organisierte und rationalisierte
Unternehmen der Seiden-, Rayon- und Wollindustrie, die
alle Voraussetzungen für ein' Bestehen des Wettbewerbes
mit der In- und Auslandskonkurrenz erfüllen,, hatten im
abgelaufenen Jahr Mühe, ihre Kosten einigermaßen zu
decken. Wie wird es wohl bei denjenigen Firmen aus-
sehen, die aus innerbetrieblichen Gründen mit der Ent-
Wicklung nicht Schritt halten konnten?

Es dürfte feststehen, daß die Umsätze des Jahres 1954

gegenüber dem Vorjahr nicht wesentlich kleiner sind und
auch die Produktion nur kleine Einbußen zu verzeichnen
hat. Die Textilindustrie leidet vielmehr unter einem stän-
digen Preisdruck, der so weit geht, daß für verschiedene
Betriebe die Arbeit nicht mehr lohnend sein wird. Die in
den letzten Monaten sich verschärfende Rentabilitätskrise
hat ihre Ursache in einer Ueberproduktion aller Textil-
länder und einem damit verbundenen gesteigerten Import-
druck. Die Klagen über Dumpingeinfuhren (Wollgewebe
aus Italien, Schirm- und Futterstoffe aus Deutschland,
Nylongewebe aus den USA, Baumwoll- und Rayongewebe
aus Japan usw.) wachsen ständig und sind durchaus nicht

geeignet, günstige Voraussetzungen für die Diskussion
eines maßvollen schweizerischen Zolltarifs zu schaffen.

Die Lage in verschiedenen Sparten der Textilindustrie
ist durchaus ernst zu nehmen und stellt die Unternehmer
zu Beginn des neuen Jahres vor schwere Probleme, von
denen in anderm Zusammenhang in diesen «Mitteilungen»
die Rede ist. Der Export von Textilerzeugnissen wird auch
im kommenden Jahr auf Schwierigkeiten stoßen, weil die
rasche Industrialisierung, die handelspolitische Absperrung
früherer Textilimportländer, die hohen Zölle und der durch
die Ueberproduktion bedingte scharfe Preiskampf nicht
so rasch überwunden werden dürften.

Die GATT-Verhandlungen in Genf verlaufen auch nicht
so, daß zum vornherein mit einer Ueberbrückung aller
noch bestehenden handelspolitischen Schwierigkeiten ge-
rechnet werden kann. Auch die OECE wird sich vorerst
darauf beschränken müssen, Erreichtes zu erhalten und
einige noch aus der Reihe tanzende Länder, wie insbeson-
dere Frankreich, zur Stange zu bringen.

Vermehrte Aufmerksamkeit wird im Jahre 1955 der
Entwicklung der Einfuhr von Textilien in die Schweiz
geschenkt werden müssen. Wenn sich die im Jahre 1954

abgezeichnete Entwicklung im neuen Jahre fortsetzen
sollte, dann ist mit schwerwiegenden Störungen in ver-
schiedenen Zweigen der Textilindustrie zu rechnen. Auch
dürfte dann die Frage einer schweizerischen Dumping-
Gesetzgebung an Aktualität gewinnen. Das neue Jahr
beginnt für die schweizerische Textilindustrie nicht ver-
heißungsvoll. Dennoch besteht kein Grund, den Kopf
hängen zu lassen und die Flinte ins Korn zu werfen. Durch
gegenseitiges Verständnis aller beteiligten Textilbranchen
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und enges Zusammenarbeiten mit den zuständigen Behör-
den sollten sich Wege finden lassen, um die zahlreichen
sich auch im kommenden Jahr stellenden Aufgaben be-
friedigend lösen zu können.

Der Widerstand wächst. — Wir haben in den «Mittei-
lungen» schon verschiedentlich darauf hingewiesen, daß
Frankreich gegenüber in handelspolitischen Dingen ein
viel zu vornehmer und rücksichtsvoller Ton herrscht und
daß es bald an der Zeit wäre, im Gespräch mit diesem
Land eine etwas energischere Tonart anzuschlagen. Es ist
nicht mehr tragbar, daß Frankreich seine Grenzen durch
Einfuhrbeschränkungen, hohe Zölle oder andere Kompen-
sationsabgaben beinahe schließt, um gleichzeitig die Aus-
fuhr durch staatliche Maßnahmen zu fördern. Daß diese
Auffassung nicht nur in der schweizerischen Textilindu-
strie, Fuß gefaßt hat, beweist die aufschlußreiche Paria-
mentsdebatte in Brüssel, an der scharfe Kritik an den
außerordentlich hohen Einfuhren französischer Wollerzeug-
nisse geübt wurde, die nur dank den hohen französischen
Ausfuhrprämien die belgische Konkurrenz aus dem Felde
zu schlagen vermochten. Die belgische Regierung hat sich
nach erfolglosen Besprechungen mit Frankreich veranlaßt
gesehen, das Einfuhrlizenz-System für Kammzüge wieder
einzuführen und gewisse «Einfuhrgebühren», die den bei-
gischen Fabrikanten zugute kommen, zu erheben. Erstaun-
lieh ist auch, daß der Import französischer Webspitzen in
Deutschland zu einer Ueberschwemmung des Marktes ge-
führt haben soll, da die Franzosen trotz des Zolles 25 bis
30 Prozent unter den Preisen der deutschen Spitzenfabri-
kanten anbieten können, was nur dank staatlicher Export-
förderungsmaßnahmen möglich sei. Wenn man bedenkt,
daß der Import aus Frankreich bereits ein Drittel der
Eigenproduktion der Barmen-Spitzenfabrikation ausmacht,
so sind die Sorgen der deutschen Stickerei-Industrie ver-
ständlich.

In einem Vorschlag der OECE, der die Abschaffung der

staatlichen Exportvergünstigungen verlangt, ist vorge-
sehen, daß Frankreich zum vornherein eine Ausnahme-
Stellung eingeräumt werden müsse. Alle anderen OECE-
Staaten sollten sich verpflichten, auf staatliche Export-
förderungsmaßnahmen zu verzichten. Nur Frankreich soll
weiterhin erlaubt werden, die bisherige, den OECE-Regeln
widersprechende und von vielen Ländern beanstandete
Außenhandelspolitik weiterzuführen. Daß mit einer sol-
chen ungerechtfertigten Rücksichtnahme auf die franzö-
sischen Verhältnisse den europäischen Integrationsbestre-
bungen kein Dienst erwiesen wird, dürften die obigen
Beispiele erneut bewiesen haben. Wann wird man den
Mut finden, im Interesse einer ehrlichen Zusammenarbeit
auch Frankreich diejenigen Bedingungen aufzuerlegen,
welche die andern europäischen Staaten schon lange be-
folgen?

Auch die Amerikaner kopieren! — Es ist eine altbe-
kannte Tatsache, daß der Japaner eine besondere Fertig-
keit besitzt, Dessins zu kopieren. In letzter Zeit sind nun
aber vermehrt Klagen eingegangen, wonach auch ameri-
kanische Firmen sich einen Sport daraus machen, insbe-
sondere Tücherdessins zu kopieren, sie in Japan bedeu-
tend billiger herstellen zu lassen und — wenn möglich —
als eigene Schöpfung in den USA zu verkaufen. Die ame-
rikanische Gesetzgebung bietet leider keine Handhabe, um
gegen solche Mißbräuche vorgehen zu können.

Es soll vorkommen, daß Zürcher Spezialhäuser von
amerikanischen Grossisten beauftragt werden, alle Neu-
erscheinungen bestimmter Lieferanten nach den USA
weiterzuleiten, um sie nach Bedarf kopieren zu können.
Schwerwiegend ist dabei nicht die Tatsache des Kopierens,
sondern das Verwenden japanischer Gruhdware für das
Anbringen der gestohlenen Dessins, was aus preislichen
Gründen den Verkauf von schweizerischen Erzeugnissen
außerordentlich erschwert. Wir schätzen den Konkurrenz-
kämpf, aber auf ehrliche und saubere Art!

Vorschau auf das Jahr 1955

U. G. Trotzdem sich die Welt seit Beendigung des Indo-
china-Krieges in einem kriegslosen Zustand befindet,
wird niemand vom Anbruch einer Zeit dauernden Frie-
dens, der eine stetige wirtschaftliche Entwicklung er-
lauben würde, sprechen wollen. Alle schönen Pläne, die
im Jahre 1954 zur weitern Befreiung des Welthandels
von Devisen- und Importrestriktionen entwickelt wur-
den, ja alle geschäftlichen Dispositionen jeder einzelnen
Firma gehen von der stillschweigenden Voraussetzung
aus, daß in der heutigen politischen Lage keine grund-
legende Aenderung eintritt; und doch muß man sich stets
vor Augen halten, daß der plötzliche Ausbruch eines
internationalen Konfliktes durchaus im Bereich des Mög-
liehen liegt, was mit einem Schlage zu erneuter Lahm-
legung des freien internationalen Handels und damit
auch zu einer schweren Gefährdung des schweizerischen
Textilexportes führen müßte. Allerdings lehrt die Erfah-
ung der Koreakrise, daß mit einer weiteren Verschärfung
der Weltlage meist eine ungeheure Steigerung der Nach-
frage infolge Angst vor Preiserhöhung und Warenver-
knappung einhergeht. Dadurch mögen die beträchtlichen
Risiken, die der Industrielle heute mit seinen viele
Monate, oft Jahre vorausschauenden Dispositionen auf
sich nimmt, etwas gemildert werden. Immerhin sind
aber heute keine Anzeichen festzustellen, die die An-
nähme ausschließen, der Zustand der wohl bewaffneten,

aber nicht kriegerischen Koexistenz werde sich nicht
auch im Jahre 1955 fortsetzen.

Unter dieser Voraussetzung werden heute die allgemei-
nen KonjunJcturawssichten nicht nur in Europa, sondern
auch in den Vereinigten Staaten wieder günstiger be-
urteilt, so daß man mit einer Fortdauer der Vollbesehäfti-
gung in den meisten Ländern rechnen darf. Für die
Textilindustrie bedeutet dies, daß zum mindesten nicht
mit konjunkturellen Veränderungen der Nachfrage zu
rechnen ist. Die Einflüsse des Wetters, das sich bekannt-
lieh jeder Prognose, selbst derjenigen der Meteorologi-
sehen Zentralanstalt beharrlich entzieht, sowie die
Schwankungen der Mode bleiben allerdings vorbehalten.
Auf die Beschäftigungsaussichten der schweizerischen
Textilindustrie im einzelnen sei hier nicht eingetreten,
da über diese periodisch in den Quartalsberiphten der
Baumwoll-Kommission und der Seiden-Zentral-Kommis-
sion berichtet wird.

Es stellt sich aber die Frage nach der handelspoliti-
sehen Entunekhingr, die für unsere stark exportierende
Textilindustrie von ausschlaggebender Bedeutung ist.
Hier ist ein Element der Unsicherheit zu berücksichtigen,
da die Europäische Zahlunpsunion nur bis Mitte 1955

verlängert worden ist. Man glaubte im Frühjahr 1954,
daß bis zu diesem Termin die Pläne für die Wiederher-
Stellung der Konvertibilität der Währungen so weit ge-
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